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Europäische Union

Europäischer Landwirtschaftsfonds für die
Entwicklung des ländlichen Raums:
Hier investiert Europa in die ländlichen Gebiete.

www.eler.sachsen.de

Diese Publikation wird im Rahmen des „Entwicklungs-
programms für den ländlichen Raum im Freistaat 
Sachsen 2007-2013“ unter Beteiligung der Europäischen 
Union und dem Freistaat Sachsen, vertreten durch das
Staatsministerium für Umwelt und Landwirtschaft 
durchgeführt.

Online

Termine
01.-28. Februar 2013 ist 
Spielemonat in der Sächsischen 
Schweiz

Austragungsorte: Burg Hohnstein, Festung König-
stein, aktiv-Hotel in Pirna sowie Nationalparkzen-
trum Sächsische Schweiz in Bad Schandau.

www.saechsische-schweiz.de/spiele

Der Sandsteinschweizer wird auch online 
verschickt (Anmeldung unter: 
joerg.weber@smul.sachsen.de)  
bzw. kann als PDF-Datei von den Inter-
netseiten der Nationalparkverwaltung 
heruntergeladen werden  
(siehe nebenstehender QR-Code).

Unsere Region schmeckt nach 
mehr.

Sachsen war mit 36 Ausstellern auf 
der Internationalen Grünen Woche, 
der weltgrößten Messe für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Garten-
bau in Berlin vertreten – und wir 
sind erstmals dabei gewesen!
Der Landschaf(f)t Zukunft e. V. prä-
sentierte  zusammen mit der Kur – 
und Tourismus GmbH Bad Schandau 
die Region Sächsische Schweiz und 
das Regionalvermarkternetzwerk 
mit dem Regionalsiegel „Säch-
sische Schweiz – Osterzgebirge 
– Gutes von hier“ unter den Veran-
staltungszelten des Nationalparks. 

Stellvertretend für die Datenbank 
„Regionale Produkte“  konnten wir, 
passend zum diesjährigen Motto 
„Sachsen genießen“,  die Beson-
derheiten unserer Region – unsere 
einzigartige Natur und  Landschaft 
sowie  Kultur zusammen mit regi-
onalen Gaumenfreuden vorstellen. 
Regional typische Produkte waren 
die großen „Renner“ in der breiten 
Palette der Genussmittel.
Auch wir konnten da gut mithal-
ten, denn wir waren mit allerhand 
leckeren Kostproben im Gepäck 
angereist, um zu zeigen, dass die 
Sächsische Schweiz nicht nur schön 

ist, sondern auch lecker schmeckt. 
Was es alles Feines  zu Verkosten 
gab, lesen Sie auf Seite 5!
Hier in Sachsen trafen sich zur 
gleichen Zeit 25 Partnerbetriebe, 
um sich über die gemeinsamen 
Aktionen für 2013 zu verständi-
gen. Nach nunmehr fast 4 Jahren 
Projektarbeit hat sich ein bunter 
Branchenmix über das Partner-
projekt mit der Nationalparkidee 
vertraut gemacht. Der Leiter des 
Nationalparks, Dr. Dietrich Butter, 
verwies zu Beginn des Treffens auf 
die manchmal nicht leichte Aufga-
be, diese Wald-Fels-Landschaft zu 
einem Nationalpark zu entwickeln. 
Dieses anspruchsvolle Projekt ist 
nur mit stabilen Partnern zu bewäl-
tigen. „Wir arbeiten an diesem Ziel 
nicht nur für uns. Wir wollen auch 
für unsere Kinder und Enkel diese 
wunderschöne Naturlandschaft 
erhalten. Dafür ist die regionale 
Einbindung des Schutzgebietes be-
sonders wichtig. “

Was erwartet Sie noch im Schwei-
zer: Frisch von der Grünen Woche 
zurück – die Kräuterbaude am Wald 
aus Saupsdorf sowie die Helene-
Maier-Stiftung als Erzeuger.

Bleiben Sie wie immer schön neu-
gierig.

Das wünschen Ihnen

Januar 2013                           Editorial

Nationalpark
Sächsische Schweiz

Standbesuch von Herrn Staatsminister Frank Kupfer 
zum Sachsentag der IGW am 21.01.2013 beim Stand 
des Landschaf(f)t Zukunft e. V.. Herr Kupfer verkostet 
regional erzeugte Produkte aus der Region “Sächsische 
Schweiz”

Sächsische Schweiz 
Osterzgebirge
G u t e s  v o n  h i e r .
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Vorstellung Nationalparkpartner

Kräuterbaude „Am Wald“

Das ehemalige Kinderferienlager 
der Dresdner Verkehrsbetriebe wur-
de 1990 zum Hotel umgebaut, 2008 
in diesem Zustand von Heiko Hesse 
gepachtet und im Jahr 2012 erwor-
ben.

Die Kräuterbaude ist gelegen auf 
einer kleinen Anhöhe, in Nachbar-
schaft des Weifbergturms, direkt im 
Wald zwischen den Orten Saupsdorf 
und Hinterhermsdorf, am Rande 
der Nationalparke Sächsische und 
Böhmische Schweiz. 
Hier finden Besucher die Ruhe und 
Entspannung, die sie so oft suchen.

Auf der Speisekarte sind ganzjährig 
Kräutergerichte zu finden, wobei 
der Schwerpunkt in der Verwen-
dung von Wildkräutern liegt. Von 
April bis Oktober werden diese täg-
lich auf und in den umliegenden 
Wiesen und Wäldern  gesammelt 
und verarbeitet. Hier kann der 
Gast Gierschsüppchen, Spaghetti 
mit Unkraut-Pesto, Kräuterhexen-
tee, Ameisenkuchen, Wiesenbowle, 
Gundermann-Kuchen und vieles 
mehr erschmecken und erleben. 
Die Verwendung von frischen, regi-
onalen Zutaten ist dabei selbstver-
ständlich. Lieferanten sind unter 
anderem der Forellenhof Ermisch in 
Langburkersdorf, Dürrröhrsdorfer 
Fleisch –und Wurstwaren, Natürli-
cher Pflanzenbau Dohma, der Sach-
senforst und die Bäckerei Gnauck.

Die Gaststätte bietet mit Winter-
garten und Saal Platz für  80 Gäste, 
im Sommer kann die Natur pur im 
Biergarten mit 40 Plätzen genossen 
werden.

Gäste, die länger bleiben wollen, 
finden Quartier in den individuell 
eingerichteten Kräuterzimmern 
sowie im Knusperhäuschen. Alle 
bieten wunderbare Aussichten ins 
Grüne oder auf die angrenzende Al-
pakaweide.

Ein weiteres Angebot der Kräuter-
baude sind geführte Wanderungen 
für jede Altersgruppe durch den 
Chef des Hauses, einen zertifi-
zierten Nationalparkführer oder 
Kräuterwanderungen und Kräuter-
seminare durch seine Partnerin, 
eine ausgebildete Phytotherapeu-
tin, liebevoll auch Kräuterhexe ge-
nannt.

Kinder finden einen Spielplatz, La-
gerfeuerplatz, Spielecken, einen 
Bastelbungalow, Kaninchen und 
nicht zuletzt viel, viel Grün und 
wilde Tierwelt zum Entdecken und 
Spielen vor. Das besondere Erlebnis 
sind dabei die Wanderungen mit 
den beiden Alpakas Mambo und Fa-
moon. 

Im Winter ist der Langlaufskiverleih 
geöffnet und es gibt eine unmittel-
bare Anbindung an die Loipe.

Die Kräuterbaude - verschneit im Winter

... und  in der Sommersonne.

Kräuterbaude „Am Wald“

Hinteres Räumicht 18,
01855 Saupsdorf
Herr Heiko Hesse
Telefon: 035974-5250
info@kraeuterbaude-am-wald.de
www.kraeuterbaude-am-wald.de
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Hofansicht

Himbeeren - frisch gepflückt und als leckerer 
Fruchtaufstrich im Glas

Helene-Maier-Stiftung
Kreischa/OT Theisewitz

Die Helene-Maier-Stiftung ist ei-
ne therapeutische Einrichtung 
mit einem ökologischen Landwirt-
schaftsbetrieb und verschiedenen 
Werkstätten. In der Tischlerei, der 
Metallwerkstatt, dem Büro und der 
Gärtnerei absolvieren Menschen 
mit erworbenen Hirnschäden, spe-
ziell mit Schädel-Hirn-Trauma, ein 
mehrwöchiges Arbeitstraining zur 
Wiedereingliederung in eine Tä-
tigkeit. Die Stiftung bietet in der 
ökologischen Landwirtschaft viel-
fältige Beschäftigungsmöglichkei-
ten  von der Kulturpflege bis zur 
Mostobsternte. 
Das Landgut Theisewitz ist ein alter 
Vierseitenhof in der Landschaft des 
Vorerzgebirges.
Auch Kinder aus Schulen und Kin-
dergärten besuchen uns regelmä-
ßig und lernen auf dem Bauernhof 
von der Natur.
Nadja und Christoph Müller leiten 
den landwirtschaftlichen Betrieb 
mit 16 ha Apfelanbau und einer 
wachsenden Beerenobstfläche mit 
Himbeeren, Brombeeren und Jo-
hannesbeeren. Sie werden frisch in 
der Saison von Dresden bis Berlin 
vermarktet.
Auf dem Grünland weidet eine Mut-
terkuhherde mit ca. 30 Tieren. Im 
Hofladen kann man regelmäßig 
frisch Geschlachtetes erhalten.
Zur Landwirtschaft gehören weiter-
hin Ackerflächen für den Anbau von 
Brotgetreide und Futterkulturen, 
40 ha Grünland zur Beweidung und 

für die Heugewinnung, sowie Klein-
vieh am Hof und ein Kräutergarten. 
Der Betrieb wird seit 1996 ökolo-
gisch geführt, seit 2010 auch nach 
den Demeter-Richtlinien.
Mit dem ausgeweiteten Himbeer-
anbau entstand 2008 ein neuer 
Betriebszweig, die handwerkliche 
Herstellung von Himbeer-Frucht-
aufstrich. Durch seinen ho-
hen Fruchtanteil von über 60 % 
schmeckt und riecht man die son-
nenreifen Früchte. So ist er zu einer 
regionalen Spezialität geworden 
und schmeckt auf dem Brot ebenso 
wie zum Dessert. Die Produkte wie 
Äpfel, frische Himbeeren, Johannis-
beeren und Brombeeren sowie der 
Fruchtaufstrich und der Apfelsaft 
werden, je nach Saison, in Dresdner 
Bioläden, in der Verbraucherge-
meinschaft und bei Konsum Dres-
den verkauft. Ein Biogroßhändler 
beliefert außerdem Berliner Läden. 
Der Hofladen kann Donnerstag 
und Freitag besucht werden. In der 
Sommersaison von April bis Ende 
Oktober lohnt sich das Verweilen 
bei Kaffee und Kuchen unter der 
großen Hoflinde.
An zwei Tagen im Jahr laden wir 
zu einem Fest ein: Am 4. Mai 2013 
findet hier der erste „Tag des alten 
Handwerkes“ statt. Am 28. Septem-
ber feiern wir unser Hoffest zum 
Erntedank. Sie sind herzlich einge-
laden!

Öffnungszeiten Hofladen:
Donnerstag und Freitag:   
10.00 – 12.00 Uhr   
13.00 – 18.00 Uhr

Regionalvermarkter 

Kontakt:

Helene-Maier-Stiftung
Landgut Theisewitz
Brösgener Str. 2
01731 Kreischa/OT Theisewitz
Tel.: 035206 2500
Fax: 035206 25056
kreischa@helene-maier-stiftung.de
www.helene-maier-stiftung.de

Sächsische Schweiz 
Osterzgebirge
G u t e s  v o n  h i e r . Produzenten-Datenbank unter 

www.landschaftzukunftev.de
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Nationalpark aktiv

Der neu gestaltete Bus wurde am 15. Januar vor der win-
terlichen Schrammsteinkulisse an die OVPS übergeben.

Beim Partnertreffen am 23.01.2013 bei Vetters in 
Papstdorf herrschte eine gute Arbeitsatmosphäre.

Nationalpark  bewirbt den Um-
stieg!

Nationalparkverwaltung und  Nati-
onalparkpartner OVPS engagieren 
sich schon mehrere Jahre für den 
Umstieg auf den öffentlichen Nah-
verkehr.
Der inzwischen dritte Lions Regio 
Bus der OVPS wurde durch die Nati-
onalparkverwaltung gestaltet.
Diesmal auch mit winterlichen Im-
pressionen. Die finanziellen Mittel 
erwirtschaftet der Nationalpark aus 
den Parkplatzeinnahmen im Gebiet. 
Der Bus wird auf der Nationalpar-

klinie 241 von Bad Schandau nach 
Hinterhermsdorf eingesetzt.
Ziel der Kooperation ist die Un-
terstützung des öffentlichen 
Nahverkehrs in der gesamten 
Nationalparkregion.    Die Zu-
sammenarbeit wird durch ein Ar-
beitsprogramm untermauert. 
Auch 2013 werden wieder die farbig 
markierten Wanderbusse die Regi-
on erschließen.  
Der jährlich vom Nationalpark her-
ausgegebene  Wanderfahrplan wird 
auch dieses Jahr wieder zu Saison-
beginn vorliegen. Derzeit erfolgt 
die Datensammlung.  

Nationalpark-Partner-Treffen 

Am Jahrestreffen nahmen 25 von 
37 Partnerbetrieben im Bauernhaus 
Vetter teil.  Worum ging es?
Der Regiomarkt im Nationalpark-
bahnhof Bad Schandau wird ab Mai 
mit neuen Angeboten für Gastrono-
men und Gäste aufwarten. Gemein-
same Lieferwege sollen koordiniert 
werden. 

Die „Sächsische Dampfschiffahrt“ 
setzt Ihre 2012 erfolgreich be-
gonnenen „Schrammsteintouren“ 
mit diesmal 120 min Fahrzeit fort. 
Über 8000 Gäste nutzten 2012 das 
abendliche Angebot.

Als ein erweitertes neues Produkt 

gestaltet derzeit der Nationalpark 
mit Partnern die grenzüberschrei-
tende Broschüre „Wanderfahrplä-
ne in der Sächsisch-Böhmischen 
Schweiz“. 
Der „Kulturpartner“ Landesbühnen 
Sachsen steht fest an der Seite 
des Schutzgebietes. Als europa-
weit einzige Naturbühne in einem 
Nationalpark  ist die gemeinsame 
Verantwortung groß. Gemeinsame 
Themen sind: öPNV-Anreise, regi-
onale Produkte und Veranstaltun-
gen.
Thema „Bio“: Nachdem in Schmilka 
die Biobäckerei gestartet ist, sind 
wir gespannt auf weitere Aktivitä-
ten vom Partner Bio – und Natio-
nalparkhotel Helvetia in Schmilka 
(Café und Brauerei).

gesperrter Bereich bzw. WegZugangsweg zum Kletterfelsen

Kennzeichnung der
zugelassenen
Kletterbereiche
an Felssockeln

Nationalpark und Sächsischer 
Bergsteigerbund (SBB) zusammen 
aktiv!
 
Eine 2012 ins Leben gerufene AG mit 
freiwilligen Helfern aus den Reihen 
des SBB erneuerte die Zustiegsmar-
kierungen in den Klettergebieten 
der Hinteren Sächsischen Schweiz. 

Bisher war die AG in den Kletterge-
bieten: Schrammsteine, Schmilkaer 
Gebiet und Affensteingebiet mit 222 
Arbeitsstunden aktiv.
Das Schrammsteingebiet ist weitest-
gehend abgeschlossen. 

Wir bedanken uns recht herzlich für 
diese Unterstützung.
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Blick über die grenzen

Mit dem öffentlichen Nahverkehr 
auch in die böhmische Felsenwelt!

Die o.p.s. České Švýcarsko hat auf 
der Messe Brno – Regiontour 2013 
den 1. Preis im Wettbewerb „Das 
beste Produkt im Tourismus“ ge-
wonnen.

Im Produkt sind geführte Wande-
rungen beschrieben, wie „Mit der 
Strassenbahn ins Felsenreich“, 
usw.  Wichtiger Teil des Produktes 
ist der gemeinsame Wanderfahr-
plan 2013 für die Sächsisch-Böhmi-
sche  Schweiz.

Die Künstlerin Anne Kern und Frank Rainer Richter (Na-
tionalparkverwaltung) bereiten die Ausstellungseröff-
nung vor.

Nationalparkinfostelle Brand mit 
neuen Bildern

Rechtzeitig vor den Weihnachtsfei-
ertagen stattete die Wehlener Ma-
lerin und Grafikerin Anne Kern die 
Wechselausstellung in der Infostel-
le der Nationalparkverwaltung auf 
dem Brand mit neuen Bildern aus.
Auf die Wanderer warten ausdrucks-
starke Tuschefederzeichnungen mit 
Studien von Baumpersönlichkeiten 
und Felsgebilden aus der Sächsi-
schen Schweiz. In dem lichtdurch-
fluteten Raum im Blockhaus am 
Brand ergänzen sie in idealer Weise 
das große historische Landschafts-
relief. So wie dieses den Überblick 
über die Sächsische Schweiz bietet, 
schärfen die Grafiken den Blick für 
die Einzelheiten der Natur der Fel-
sen und Bäume. 

Anne Kern ist Absolventin der 
Hochschule für Grafik und Buch-
kunst in Leipzig. Im Jubiläumsjahr 
des Nationalparks 2010 konnte sie 
beim Kunstwettbewerb „Blicke in 
die Wildnis“ den zweiten Platz er-
ringen. Mittlerweile ist sie mit vier 
anderen Künstlern in der Kunstmei-
le in Stadt Wehlen aktiv.
Anne Kern: „Die Grundlage mei-
ner künstlerischen Arbeit bildet 
das Gesehene und Erlebte. In der 
Sächsischen Schweiz faszinieren 
mich Gesteinsformationen, Felsen 
und Baumlandschaften. Mein Fo-
kus richtet sich auf Felsfragmente, 
Oberflächen und Strukturen. Neben 
wilden Felsformationen interes-
sieren mich auch die künstlich er-
schaffenen „Felslandschaften“ der 
Steinbrüche.“

Gold für den Rosenberg (Růžovský vrch) im Nebel.

Prestigepreis für Aufnahme aus 
der Böhmischen Schweiz

Mit Gold wurde eine Aufnahme aus 
der Böhmischen Schweiz im Wett-
bewerb Europäischer Berufsfotograf 
des Jahres 2012, dessen Veran-
stalter der Verband Europäischer 
Berufsfotografen FEP ist, ausge-
zeichnet. Erstellt wurde sie vom 

Finalisten und zugleich Fotografen 
der Nationalparkverwaltung Böh-
mische Schweiz Václav Sojka. Auf 
dem Foto hielt er den Rosenberg 
(Růžovský vrch) im Nebel bei Son-
nenaufgang fest. Das Bild konnte 
sich in einer Konkurrenz von Foto-
grafien durchsetzen, die von Be-
rufsfotografen aus 28 Ländern der 
Welt eingesendet wurden. 

Kunst im Nationalpark

Die Informationsstelle Brand ist während 
des gesamten Winters geöffnet, genauso 
wie die Nationalparkgalerie im Schwei-
zerhaus auf der Bastei. 

Fünf weitere Informationsstellen im Ge-
biet des Nationalparks öffnen wieder zu 
Beginn der Osterferien.   
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IGW Berlin ... unsere Region 
schmeckt nach mehr – so das 
einhellige Urteil der zahlreichen 
„Verkoster“

Mit viel Hingabe und Personalauf-
wand vertraten der Landschaf(f)t 
Zukunft e. V. und die Kur- und Tou-
rismus GmbH Bad Schandau (NLP- 
Partner) die Region Mitte Januar 
auf der IGW in Berlin.  Bei unzähli-
gen Kundenkontakten  wurde unse-
re Region auch „verkostet“!

Was gab es alles aus der Region 
„Sächsische Schweiz“?
• Polenztaler Schnittkäse vom 

Biohof Steinert aus Cunners-
dorf bei Hohnstein

• Frische Knacker  aus der Land-
fleischerei Struppen

• Hauchzarten Schinken und 
Räucherlende von der Fleische-
rei Weber, Langburkersdorf

• Naundorfer Obstbrand von Fa-
milie Seifert

• Zarte Schokoladenkomposi-
tionen aus der Thürmsdorfer 
Bioschokoladerie „Adoratio“

• Feinste Vollmilchschokolade 
aus der Heidenauer Schokola-
denmanufaktur

• Rustikales Körnerbrot von der 
Bäckerei Bohse aus Struppen

• Naturtrübe Fruchtsäfte aus 
dem Gut Gamig

• als „echter Renner“ entpuppte 
sich der hausgebackene Stollen 
von den Bad Schandauer Bä-
ckereien Förster und Schurz. 

Als weithin sichtbares Symbol für 
die Sächsische Schweiz mit ih-
ren „Bizarren Felsen und wilden 
Schluchten“ schmückte ein beacht-
liches Felsdouble unseren Stand, 
welches mit dem Werbeslogan un-
seres Nationalparks zusammen für 
die nötige Aufmerksamkeit sorgte, 
um über die Kostehäppchen mit den 
Besuchern zur Region ins Gespräch 

zu kommen. 
Einmal mehr ist uns dabei  klar ge-
worden, dass die einmalige Land-
schaft, die wir haben, nicht zuletzt 
auch als Wirtschaftsstandort und 
Existenzgrundlage unser wertvoll-
stes Gut ist.

Sätze wie: “Guck mal, da waren wir 
schon.“ oder  „Wir kommen schon 
seit vielen Jahren, bei Ihnen ist es 
ja so schön ...“, klangen uns immer 
wieder in die Ohren und die inter-
nationalen Besucher, die die Säch-
sische Schweiz geografisch nicht 
einzuordnen wussten, waren höchst 
erstaunt, hier eine solch traumhaf-
te und bizarre Landschaft vorzufin-
den!

Wir hoffen sehr, dass wir mit unse-
rem Messeauftritt dazu beitragen 
konnten, unsere Region würdig zu 
vertreten und vielen Besuchern 
„Lust auf mehr davon“ gemacht zu 
haben!

Von uns als Landschaf(f)t Zukunft 
e. V. ganz herzlichen Dank an die 
Kur - und Tourismus GmbH Bad 
Schandau, die uns mit ihrem Team 
und vollem Einsatz, viel Engage-
ment und großem Felsen unter-
stützt hat. Ein genau so herzlicher 
Dank gilt allen Produzenten regio-
naler Köstlichkeiten, die mit ihren 
„Kostproben“ stellvertretend dazu 
beigetragen haben, dass unsere Re-
gion auch als „Genusslandschaft“  
wahrgenommen werden konnte und 
wir über diese Kostproben zahllose 
interessante Gespräche führten! 

Auf der IGW präsentierten in die-
sem Jahr  1.576 Aussteller aus 56 
Nationen ihre Länder, Regionen, 
Produkte und Neuheiten aus der 
Ernährungsbranche einem Fachpub-
likum von über 100.000 Besuchern 
und über 300.000 interessierten 
Verbrauchern.

Informationen des Landschaf(f)t Zukunft e. V.

ILE-Management Sächsische Schweiz

Herr Peter Leichsenring, Vorsitzender Landschaf(f)t Zu-
kunft e. V. und Frau Manja Hähnel, Assistentin Regio-

nalmanagement ILE  “ Silbernes Erzgebirge” am Stand 
des LSZ zur Internationalen Grünen Woche in Berlin 

Kleine Produktauswahl zur Vorstellung des Projektes 
Regionalsiegel “Sächsische Schweiz - Osterzgebirge - 

Gutes von hier“ mit der Datenbank regionale Produkte 
des Vereins Landschaf(f)t Zukunft e. V.

An interessierten Besuchern, die sich von den Ange-
boten in der Sächsischen Schweiz überzeugen wollten, 
hat es während der gesamten Messe nicht gemangelt.
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Die erfolgreiche Weiterbildungsreihe des Tourismus-
verbandes Sächsische Schweiz e.V. startet in die fünf-
te Saison und verspricht unter dem Titel „Tourismus 
Profis“ wieder ein buntes Angebotsspektrum für eine 
individuelle, berufliche Qualifizierung. Dieses Jahr 
bietet der 1. Online-Marketing-Tag verschiedene Vor-
träge zum Thema Web 2.0 und in Seminaren können 
sich Touristiker zum Thema Beschwerdemanagement, 
Medien- und Pressearbeit und im Wissen um deutsch-
tschechische Unterschiede in Kommunikation und 
Zusammenarbeit schulen lassen. Neun spannende 
Exkursionen unter anderem in Kooperation mit dem 
VVO, der Nationalparkverwaltung und dem Verein 
Sandstein&Musik e.V. laden ein, Freizeitangebote der 
Region selbst zu testen. Ein Höhepunkt ist die Wie-
dereröffnungsfahrt der Schrammsteintour im April. 

Ein weiterer wichtiger Termin für die regionale Touris-
tikwirtschaft ist die „Tourismusbörse“. Am 16. März 
wird diese Messe im Bad Schandauer Nationalpark-
Zentrum bereits zum 10. Mal den Auftakt zur Saison 
geben. Dazu werden wieder etwa 60 Aussteller und 
1.000 Besucher erwartet. 

Die nächsten Seminare im Überblick – Jetzt gleich 
online unter www.tourismusprofis.de anmelden!!

Informationen des Landschaf(f)t Zukunft e. V.

ILE-Management Sächsische Schweiz

Drei Fragen an Peter Leichsenring

Seit  2010 ist Peter Leichsenring Vorstands-
vorsitzender des Vereins Landschaf(f) Zu-
kunft e. V. Der Verein arbeitet eng mit dem 
Landratsamt zusammen und gemeinsam 
sind schon viele Projekte auf den Weg ge-
bracht worden. Wir haben mit ihm gespro-
chen und ein paar Fragen gestellt:

Herr Leichsenring, welche Ziele ver-
folgt Ihr Verein und wer steht dahin-
ter?

2002 wurde unser Verein im Rahmen 
von Leader, der Verbindung zwi-
schen Aktionen zur Entwicklung der 
ländlichen Wirtschaft, und einem 
Projekt „Regionen aktiv“ gegrün-
det. Zunächst als Trägerstruktur für 
die ländliche Entwicklung in unse-
rer Region vorgesehen, verfolgen 
wir nach und nach weitere Projekte 
und Themenfelder wie Demografie, 
Bioenergie, Daseinsvorsorge, Bil-
dung, Pflege, sanfte Mobilität, Ver-
marktung regionaler Produkte und 
grenzüberschreitende Umweltbil-
dung. Im Verein wirken Verbände, 
Vereine, Institutionen und enga-
gierte Privatpersonen aktiv mit viel 
Begeisterung und Idealismus mit an 
der Gestaltung unsere Region, ge-
treu unserem Namen Landschaf(f)t 
Zukunft. Dieses Netzwerk betrachte 
ich als das Besondere, das Allein-
stellungsmerkmal unseres Vereins.

Sie haben die ländliche Entwicklung 
genannt. Welche Aufgaben hat Ihr 
Verein hier?

Die integrierte ländliche Ent-
wicklung (ILE) ist unser wichtigs-
tes Standbein. Die beiden unter 
unserer Trägerschaft stehenden 
Managements der ILE-Regionen 
Sächsische Schweiz und Silbernes 
Erzgebirge sind ganz wichtige An-
sprechpartner – nicht nur zu Fragen 
der Förderung. In den vergangenen 
Jahren haben die Regionalmanage-

ments Hunderte Projekte im Rah-
men der ILE-Förderung beratend 
begleitet und bis zur Antragstel-
lung gebracht. Nutznießer waren 
Kommunen, Unternehmen und Bil-
dungsträger, aber auch viele junge 
Familien und private Personen. Das 
Gesamtinvestitionsvolumen für die 
aktuelle Förderperiode 2007 bis 
2013 dürfte in beiden Regionen 
zusammen bei fast 200 Mio. € lie-
gen. Die Koordinierungskreise, die 
in den Regionen letztlich über jede 
einzelne Förderung entscheiden, 
werden von den Regionalmanage-
ments intensiv vorbereitet. Danach 
folgt „nur“ noch die Antragstellung 
und Bewilligung beim Landratsamt 
sowie die eigentliche Projektumset-
zung.

Können Sie uns ein ganz konkretes 
ILE-Projekt nennen, bei denen Ihr Ver-
ein mit seinen Strukturen tätig war?

Im Bereich Pirna ist ein aktuelles 
Projekt der Neubau der Kinderta-
gesstätte in Birkwitz. Dieses Pro-
jekt basiert auf der maßgeblichen 
Vorarbeit und Beratung durch das 
Regionalmanagement Sächsische 
Schweiz. Neben der hohen Inves-
titionssumme ist die kommunale 
Maßnahme auch ein Beispiel für 
die Schaffung von Arbeitsplätzen. 
Und mit dem Bau schaffen wir her-
vorragende Bedingungen für junge 
Familien, die mit einer gesicherten 
Kinderbetreuung die Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf aktiv le-
ben können. So stelle ich mir die 
ganzheitliche und nachhaltige Ent-
wicklung für die Region und in der 
Region, im Zusammenwirken von 
Stadt und Land vor.

Herr Peter Leichsenring, Vorsitzender 
Landschaf(f)t Zukunft e. V.

Eröffnung der Veranstaltungsreihe am 25.01.2013 
im neueröffneten Jagdschloss Graupa.
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Partnertermine

Der Nationalpark Sächsische Schweiz ist 
Mitglied bei Europarc Deutschland e. V.

Brandbaude
22. Februar 2013, 19:00 Uhr  
4. Baudenabend der Saison:                    
„Die letzten 10 Millionen Jahre – 
eine geologische Zeitreise durch 
das Elbsandsteingebirge“
Vortrag mit Lichtbildern von  
Rainer Reichstein

Hofkultur Lohmen
01. und 02. Februar 2013
Tangokurse und Salon
Basteistr. 80, 01847 Lohmen
Tel. 03501-582894, Fax. -582895
info@hofkultur-lohmen.de
www.hofkultur-lohmen.de

Kräuterbaude „Am Wald“,  
Saupsdorf
Februar bis März 2013
 Ausstellung: „Wilde Tiere im 
Nationalpark“

14. Februar 2013  
„Aphrodisisches Menü zum Valen-
tinstag“, was Kräuter so vermö-
gen! Anmeldung unter: 
Tel. 035974-5250
www.kraeuterbaude-am-wald.de 

Eine Gemeinschaftsinitiative von:
Staatsbetrieb Sachsenforst
Amt für großschutzgebiete
Nationalparkverwaltung Sächsische Schweiz 
An der Elbe 4, 01814 Bad Schandau 
Ansprechpartner: Jörg Weber 
Tel. 035022 – 900613
Fax 035022 – 900666 
joerg.weber@smul.sachsen.de
www.nationalpark-saechsische-schweiz.de

ILE Regionalmanagement Sächsische Schweiz 
Ansprechpartner: Ulrike Funke 
Bahnhofstr. 1
01829 Stadt Wehlen 
Tel.    035020 – 75384  
Fax    035020 – 75378 
Mobil 0173 – 5628883
ulrike.funke@re-saechsische-schweiz.de
www.re-saechsische-schweiz.de
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Maultaschen mit Blutwurstfülle

Der Weihnachtsstress ist ja nun ge-
schichte. Die Waage im Badezimmer ist 
kaputt. Zumindest zeigt sie falsche Zah-
len an … . Da hört man(n) den Schrei: 
Das kann doch nicht sein!!! - 

Na zum glück ist ja Fastenzeit. Das klingt 
nach Verzicht und knurrendem Magen. 
Aber Halt! Das Volk der Dichter und 
Denker fand einen Ausweg! Wäre ja auch 
gelacht. Es gibt eine Speise, Maultasche 
genannt, die ihr gehaltvolles, sündiges 
Inneres vor den wachsamen Augen des 
Herrgotts verbirgt. In Schwaben auch 
Herrgottsbescheißerle genannt. Ich 
finde das gericht auch lecker und habe 
die traditionelle Füllung aus Fleisch-
brät und Spinat etwas abgewandelt. 
Für 4 Portionen stellt man erst einmal 
einen Nudelteig aus folgenden Zutaten 
her: 400 gramm Mehl, 4 EL regionales 
Leitungswasser, 2 Eier und eine gute 
Brise Salz.

Den Teig lässt man in Folie eingewickelt 
ca. eine Stunde ruhen. In der Zwischen-
zeit kann man ein Schwein schlachten 
und Blutwurst herstellen, oder man 
kauft fertige Wurst beim Fleischer von 

Nebenan. Unsere Blutwurst kaufen wir in 
Dürrröhrsdorf. Dort werden seit Kurzem 
nur sächsische Schweine verarbeitet. 
Und dies findet unsere Unterstützung. 
Für die Fülle schwitzt man eine in Würfel 
geschnittene Zwiebel in Speckfett an und 
schmelzt 300 gramm Fleisch- Blutwurst 
darin.

Dies bindet man mit Semmelmehl zu 
einer griffigen Masse ab. Nun den Teig in 
Stücke teilen, dünn ausrollen (am Besten 
zum Rechteck), dann die Fülle in Ab-
ständen auf die Hälfte vom Teig setzen, 
die andere Hälfte darüber klappen und 
zwischen den Häufchen gut andrücken, 
dann mit dem Teigrädchen in der Mitte 
der Abstände schneiden und nochmals 
gut die Ränder andrücken.

Die Maultaschen in siedendem Salz-
wasser 10 Minuten gar ziehen lassen. 
Danach kurz mit kaltem Wasser abspü-
len, sonst kleben sie aneinander.

Nun werden sie in dampfender Fleisch-
brühe auf den Tisch gebracht. Ich habe 
mich aber auch schon einmal inspirieren 
lassen und sie als Einlage einer Sauer-
krautcremesuppe verwendet.

Ist lecker in Neudeutsch- schmeckt gut 
für die Traditionalisten!

Uwe, der Koch vom Brand  Rezept des Monats

Im Winter ins Nationalparkzentrum 
Sächsische Schweiz

FEBRUAR 2013 - täglich (außer Montag) 
von 9:00 - 17:00 Uhr
In der Zeit der sächsischen Ferien auch 
montags geöffnet.

MÄRZ 2013 - täglich (außer Montag)  
von 9:00 – 17:00 Uhr


